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Neue Studie: So arm ist Bayern wirklich
Einkommen zugrunde ge-
legt, dass aber häufig durch
hohe Lebenshaltungskosten
aufgefressen werde – vor al-
lem durch hohe Mieten in
den Ballungsräumen. Des-
halb werden die Armutsbe-
richte oft als Schönfärberei
kritisiert.
Die wissenschaftliche Stu-

diekamnunzudemErgebnis,
dass mehr als zwei Millionen
Menschen inBayernarmsind,
wenn das bayerische Durch-
schnittseinkommen zur Be-

rechnungherangezogenwird.
Nimmt man den regionalen
Einkommensdurchschnitt als
Berechnungsgrundlage, weist
München den höchsten Ar-
mutsanteil auf, nämlich 17,6
Prozent. Laut der Studie be-
deutet das, dass einer von
sechs Münchnern armutsge-
fährdet ist. „Armut ist in Bay-
ern räumlich stark ungleich
verteilt“, bilanzieren die Wis-
senschaftler. „Während im
LandkreisPfaffenhofennur je-
de70. PersonSozialleistungen
bezieht, ist es im Kreis Hof je-
de achte Person.
Die Autoren der Studie

schlagen Maßnahmen vor,
um das Armutsrisiko zu redu-
zieren. Dazu gehören eine
Vermögenssteuer, die Anhe-

eine aktuelle Studie belegt. In
Auftrag gegeben hatten sie
der Kurt-Eisner-Verein und
die Rosa-Luxemburg-Stiftung.
Grundlage dafür ist der jüngs-
te Armutsbericht der Staats-
regierung von 2022. Aller-
dings werde in diesem Be-
richt das bundesweit mittlere

ihrGelddiesenMonatreichen
wird.
Brigitte Illing ist mit ihren

Sorgen nicht allein. Gerade
Frauen sind im Alter am häu-
figsten von Armut bedroht.
Und die Armutsquote hat bei
den Rentnern in Bayern er-
neut zugenommen, wie nun

für bekommt, sind für sie
wertvoll. Früher ist Brigitte Il-
ling zur Tafel gegangen. Doch
seitdieSchlangendort so lang
sind, will sie sich nicht mehr
anstellen. Das ist der 71-Jähri-
gen körperlich zu viel. Sie ist
geschieden, hat keine Ange-
hörigen, dafür einpaar Freun-

Jeder sechste Münchner ist
armutsgefährdet, wie eine
neue Studie zeigt. Die Wis-
senschaftlerhabenEinkom-
men und Lebenshaltungs-
kosten einbezogen – und
kommenzuanderenErgeb-
nissen als die Politik. Beson-
ders Senioren sind betrof-
fen – zum Beispiel Brigitte
Illing.Sie träumtmanchmal
sogar von Rechnungen.

VON KATRIN WOITSCH

München – Rechnen gehört zu
Brigitte IllingsLeben–daswar
schon immer so. Doch seit sie
Rentnerin ist, träumt sie
manchmal sogar von Rech-
nungen. Die 71-Jährige hat
mit Unterbrechungen ihr Le-
ben lang in Gasto-Betrieben
undHotels gearbeitet. Siewar
Zimmermädchen und Bedie-
nung. EineAusbildunghat sie
nicht. Viel Geld zum Sparen
blieb nie. Heute lebt die
Münchnerin von 629 Euro
Rente. Sie musste Grundsi-
cherungbeantragen.Dochob-
wohl die Miete für ihre 40-
Quadratmeter-Wohnung in
Moosach und die Heizkosten
vom Sozialamt übernommen
werden, bleiben ihr imMonat
nurrund400EurozumLeben.
Einkaufen geht sie immer
dann,wenndieProspektemit
den Sonderangeboten raus
sind.Wenn sie irgendwo eine
Pfandflasche sieht, nimmt sie
siemit–die25Cent,diesieda-

Leben auf engem Raum: Geldsorgen gehören für Rentnerin Brigitte Illing seit vielen Jahren zum Alltag. FOTO: MARCUS SCHLAF

Gegen Armut
hilft nur Geld.

Karin Majewski
Paritätischer Wohlfahrtsverband

bung der Regelsätze für das
Bürgergeld unddie Erhöhung
des Mindestlohns. Außerdem
müsse der Staat aktiver den
sozialen Wohnbau vorantrei-
ben. Doch die Politik hinke
bei allen Gegenmaßnahmen
hinterher, betont Karin Ma-
jewski, die Geschäftsführerin
des ParitätischenWohlfahrts-
verbands in Oberbayern.
„Wir brauchen eine armuts-
feste Grundsicherung und
Renten, mit denen die Men-
schen nicht nach lebenslan-
ger Arbeit in die Armut rut-
schen.“Die vonArmut betrof-
fenen Gruppen – Frauen, Se-
nioren, Menschen mit Migra-
tionshintergrund – seien lan-
ge bekannt, die Politik müsse
aber endlich gegensteuern,
fordert sie. „Gegen Armut
hilft nur Geld.“
Brigitte Illing hat sich we-

gen ihrerGeldsorgen vor eini-
gen Jahren an die Lichtblick-
Seniorenhilfe gewandt. Dort
bekommt sie hin und wieder
Einkaufsgutscheine, manch-
mal auch ein bisschen Geld
für neue Kleidung. Die Hilfe
fühlt sich für sie an, wie eine
Familie zu haben, sagt sie.
Und sie lässt sie ein bisschen
besser schlafen. Brigitte
Illings Träume sind beschei-
den. Ein Treffen mit ihren
Freundinnen, ohne den gan-
zen Nachmittag an einem
kleinen Cappuccino trinken
zu müssen. Einkaufen zu ge-
hen, ohne dabei zu rechnen.
„So etwas wie Urlaub kommt
für mich nicht mal in Träu-
men vor“, sagt sie.

de. Doch immer häufiger sagt
sie ab,wennesumeinTreffen
zum Kaffeetrinken geht. Sie
versucht, noch ein bisschen
mehr zu sparen als ohnehin
schon. „Bald kommt die
Stromrechnung“, erzählt sie.
Wenn sie nachts imBett liegt,
denkt sie oft darüber nach, ob

Nach Horror-Unfall zurück ins Leben
Polizei ermittelt auf Brass-Wiesn nach geflüchtetem Täter

bis zu 80 km/h wurde Wil-
helm an einem Feldrand in
der Nacht auf den 5. August
zwischen 23.30 und 0.50 Uhr
umgefahren. Zwölf Tage lag
er damals im Koma, wurde
seitdem neun Mal operiert
und saß lange im Rollstuhl.
Unter anderemwurde ihm ei-
ne neue Hüfte eingesetzt. Ge-
rade ist der 35-Jährige auf Re-
ha. „Mir geht es wahnsinnig
gut. Nächste Woche komme
ich raus und kannmeine Krü-
cken wegwerfen“, sagt er.
„Ich bin meiner Frau und
Freunden wahnsinnig dank-
bar, dass sie anmich geglaubt
haben.“ hvp

Gilching – Genau heute vor ei-
nem Jahr ist Michael Wil-
helm aus Gilching im Kreis
Starnberg bei der Brass-
Wiesn in Eching von einem
Auto überfahren worden. Er
überlebte schwer verletzt.
Dieses Wochenende findet
die Brass-Wiesnwieder statt –
vom damaligen Täter fehlt
aber jede Spur. Die Ermittler
erhoffen sich vom diesjähri-
gen Fest neue Hinweise.
Wegen Autoteilen, die am

Unfallort gefunden wurden,
geht die Polizei davon aus,
dass der Täter einen BMW
der X5- oder X6-Reihe älteren
Baujahres gefahren hat. Mit

Michael Wilhelm muss noch
mit Krücken gehen. PRIVAT

Hier ruht unsere Gold-Rosi
Urne der Ex-Skirennfahrerin wurde in Garmisch beigesetzt

Urne mit ihrer Asche nun im
kleinen Rahmen beigesetzt.
Das Grab, das lange im Besitz
einer dort alteingesessenen
Familie war, ist bisher noch
dafür vorbereitet worden.
Vom mit Enzian ge-

schmückten Grab sieht man
den Königsstand, den die
„Gold-Rosi“ zu ihren Lieb-
lingsgipfeln zählte. Der Ort
der Stille liegt fußläufig nicht
weit von ihrem Haus und
Ehemann Christian Neureu-
ther entfernt.

Garmisch-Partenkirchen – Auf
ihremGrabstein steht nur ihr
Name und das Geburts- und
Sterbedatum – mehr nicht.
Hier, am Fuße ihrer geliebten
Berge, hat auf dem Friedhof
von Garmisch-Partenkirchen
Rosi Mittermaier-Neureuther
ihre letzte Ruhe gefunden.
Im Alter von 72 Jahren ist

die Skirennfahrerin und
Olympiasiegerin am 4. Januar
diesen Jahres an den Folgen
ihrer Krebserkrankung ge-
storben. Ihre Familie hat die

Das schlichte Grab befindet sich auf dem Garmischer Friedhof. IMAGO/ KRINNINGER

Rosi Mittermaier-Neureuther
hat die Berge geliebt.
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